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INHALT

Folgen Sie uns!
Aktuelle Informationen,  

Bilder und Berichte 
aus der Pfarreiengemeinschaft

 PfarreiBodenmais

 PfarreiBodenmais_Boebrach

Immer gut informiert: 
den Pfarrbrief als  

Newsletter kostenlos und  
bequem ins Haus geliefert.

UND
Digitales Pfarrbüro

 Messintention bestellen
 Taufschein anfordern
 Unterlagen für Patenamt

online unter

 www.pfarrei-bodenmais.de
 www.pfarrei-boebrach.de
 www.pfarrei-bayerisch-

eisenstein.de

NEU:  
Der WhatsApp-Kanal der 

Pfarreiengemeinschaft

Einfach mit dem 
Handy scannen!
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Pfarrer Pfarrer 
Alexander KohlAlexander Kohl

Pfarrvikar Pfarrvikar 
 Janusz Kloczko  Janusz Kloczko 

Pfarrvikar  Pfarrvikar  
Francis KarippukattilFrancis Karippukattil

Diakon  Diakon  
Josef SchlechtJosef Schlecht

Wir wünschen Ihnen  
frohe und gesegnete Ost ern!

ANFANG UND ENDE: 
OSTERKERZE 2025

Ich bin das  
Alpha  

und das  
Omega,  

der Anfang  
und das Ende 
Offenbarung 22,13

In der Osternacht wird ein Licht ent-
zündet – das Licht Christi. Die dies-
jährige Osterkerze zeigt: Alpha und 
Omega. Anfang und Ende.

Christus ist da, wo Neues beginnt. 
Und er bleibt, wo etwas endet. Er ist 
der Ursprung und das Ziel.

Die Flamme macht die Zeichen le-
bendig: Sie leuchtet bei Taufen, Trau-
ungen, Abschieden. Immer sagt sie:

Christus ist das Licht. Und das Licht 
bleibt.

Osterkerze 2025, gestaltet von 
Evi Schötz, Viechtach.
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2025 feiert die katholische Kirche 
ein besonderes Jubiläum: das Heilige 
Jahr. Viele fragen sich: Was bedeutet 
es – und wozu brauchen wir es heute?

Wurzeln einer großen Tradition
Die Idee des Heiligen Jahres reicht 

zurück bis ins Alte Testament. Im 
Buch Levitikus (25,10) wird ein beson-
deres „Jubeljahr“ beschrieben, das 
Mose dem Volk Israel auftrug. In der 
Kirche hat diese Tradition ebenfalls 
eine lange Geschichte: Papst Bonifati-
us VIII. rief im Jahr 1300 erstmals ein 
Heiliges Jahr aus, zunächst nur für die 
Römer. Später wurden solche Jahre 
regelmäßig gefeiert – anfangs alle 
100, dann alle 50 Jahre. Seit 1470 fei-
ern wir sie im Rhythmus von 25 Jah-
ren, wie es Papst Paul II. verbindlich 
festlegte.

Ein fester Bestandteil der Heiligen 
Jahre ist der vollkommene Ablass, der 
unter bestimmten Bedingungen emp-
fangen werden kann.

Papst Franziskus ruft 2025 zum Jubi-
läum aus

Papst Franziskus hat das Jahr 2025 
als Heiliges Jahr ausgerufen. Sein Leit-
wort: „Pilger der Hoffnung“. Es soll 
die Menschen in einer oft belasteten 
und unübersichtlichen Welt stärken 
– in ihrem Glauben, in der Gemein-
schaft und in der Hoffnung auf eine 
friedlichere Zukunft.

Neben den regulären Heiligen Jah-
ren gab es immer wieder besondere 
Jubiläen, etwa das Außerordentliche 
Jahr der Barmherzigkeit 2015/16, oder 
das geplante Jubiläumsjahr 2033 zum 
Gedenken an 2000 Jahre Erlösung 
durch Jesu Leiden, Tod und Auferste-
hung.

Heilige Pforte – Symbol der Gnade
Ein zentrales Zeichen des Heiligen 

Jahres ist die Wallfahrt nach Rom und 
das Durchschreiten der Heiligen Pfor-
ten in den vier Patriarchalbasiliken: 
Petersdom, Santa Maria Maggiore, St. 

DAS HEILIGE JAHR 2025: 
PILGER DER HOFFNUNG
von Janusz Kloczko/Redaktion

Am Heiligen Abend öffnete Papst Franziskus die erste Heilige Pforte im Petersdom.
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Paul vor den Mauern und der Lateran. 
Dieses Durchschreiten steht für inne-
re Umkehr und den Weg der Erneue-
rung.

Mit dem Durchgang durch die Hei-
lige Pforte ist der vollkommene Ab-
lass verbunden – sofern folgende Be-
dingungen erfüllt sind:
	� echte Umkehr und Abkehr von jeder 

Sünde,
	� sakramentale Beichte,
	� Empfang der Heiligen Kommunion,
	� sowie ein Gebet in den Anliegen des 

Papstes.
Der Ablass ist dabei kein Ersatz für 

Buße, sondern ihre Frucht – ein Aus-
druck von Gottes Barmherzigkeit und 
seiner Bereitschaft, uns neu anzuneh-
men.

Hoffnung als zentrale Botschaft
Papst Franziskus hat in seinem 

Schreiben zum Heiligen Jahr zentrale 
Themen angesprochen, die heute be-
sonders wichtig sind: Hoffnung auf 
Frieden, Hoffnung für Kranke, für jun-
ge Menschen, für die Armen und vie-
le mehr.

Hoffnung ist für ihn kein Wunsch-
denken, sondern eine Kraft und eine 
Gnade, die Christen neu beleben soll. 
Das Heilige Jahr lädt uns ein, unseren 
Glauben zu erneuern, ihn bewusst zu 
leben und gestärkt in die Zukunft zu 
gehen.

Heiliges Jahr auch in unserer Diözese
Früher war das Heilige Jahr vor al-

lem mit einer Pilgerreise nach Rom 
verbunden. Heute ist es weltweit er-
fahrbar. In jeder Diözese gibt es Orte, 

an denen Gläubige die Gnade des 
Jubiläumsjahres empfangen können.

Bischof Rudolf hat für unsere Diöze-
se drei Kirchen benannt, in denen 
symbolische Heilige Pforten einge-
richtet sind:
	� die Stadtpfarrkirche Viechtach,
	� die Wallfahrtskirche am Bogenberg,
	� und die St. Jakobskirche in Cham.
Dort können Gläubige pilgern, be-

ten und den Ablass empfangen – als 
Zeichen der Versöhnung, Erneuerung 
und geistlichen Kraft.

Ein Jahr der Hoffnung und Erneuerung
Papst Franziskus erinnert uns:

    „Wir müssen reich an Hoffnung 
sein – damit wir ein glaubwürdiges 

und attraktives Zeugnis für den 
Glauben und die Liebe ablegen, die 

wir in unseren Herzen tragen.“

Das wünschen wir uns alle für das 
Heilige Jahr 2025: dass es uns erfüllt, 
stärkt und uns auf unserem Glaubens-
weg neu ausrichtet. Enden wird das 
Jubiläumsjahr am Fest der Heiligen 
Drei Könige 2026.
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DU FÜHRST MICH HINAUS INS WEITE: 
BERGGOTTESDIENSTE 2025

Wenn der Blick vom Gipfel schweift, 
der Wind leise weht und die Berge in 
der Sonne leuchten, spüren viele: 
Hier ist Raum zum Aufatmen, zum 
Staunen – vielleicht sogar für Gottes 
Nähe.

Unsere Berg- und Gipfelgottes-
dienste haben sich zu einem beson-
deren Erlebnis entwickelt. Immer 
mehr Menschen finden hier oben 
Ruhe, Gemeinschaft und neue Kraft. 
Auch in diesem Sommer laden wir 
wieder regelmäßig zu Andachten am 
Silberberg und auf dem Großen Arber 
ein. Wer musikalisch mitwirken 
möchte, kann sich gerne im Pfarrbüro 
melden.

Ob allein oder in Gemeinschaft – 
unsere Gottesdienste inmitten der 
Natur schenken unvergessliche Mo-
mente, die die Seele berühren. Herz-
liche Einladung!

Auch an der Bartholomäus-Kapelle am Großen Arber feiern wir Berggottesdienst.

Silberberg – beim Gipfelkreuz

Mai
· Donnerstag, 29. Mai – 12 Uhr
Messe zu Christi Himmelfahrt

Juni
· Freitag, 27.6. – ca. 21 Uhr

Johanni-Andacht mit Segnung des Feuers

Juli
· Dienstag, 15.7. – 16 Uhr: Bergandacht
· Dienstag, 29.7. – 16 Uhr: Bergandacht

August
· Freitag, 1.8. – 20 Uhr: Andacht zum 

Sonnenuntergang
· Dienstag, 12.8. – 16 Uhr: Bergandacht
· Dienstag, 26.8. – 16 Uhr: Bergandacht

September
· Dienstag, 9.9. – 16 Uhr: Bergandacht
· Dienstag, 23.9. – 16 Uhr: Bergandacht

· Sonntag, 28.9. – 12 Uhr: Familien- 
gottesdienst mit Cantus Laudis
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Freunde der
Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt 
Bodenmais e.V.
Förderverein

Taten zählen.
Der Förderverein „Freunde der Pfarrkirche Bodenmais e.V.“ will 
mithelfen:

	 die anstehende Außen- und Innenrenovierung der Pfarrkirche 
Bodenmais tatkräftig zu unterstützen.

	 die Pfarrkirche Bodenmais als Ort des Glaubens langfristig zu 
erhalten.

	 das Leben der Pfarrei zu fördern.

Spendenkonto
IBAN: DE82 7415 1450 0023 4003 28
BIC: BYLADEM1REG
  Spendenbescheinigungen können
  ausgestellt werden.

Jetzt Mitglied werden!

Großer Arber – Kapelle

Juli
· Dienstag, 22.7. – 12 Uhr: Bergandacht
· Samstag, 26.7. – 20 Uhr: Sonnenunter-

gangsandacht
· Sonntag, 27.7. – 12 Uhr: Bergmesse

August
· Dienstag, 5.8. – 12 Uhr: Bergandacht
· Dienstag, 19.8. – 12 Uhr: Bergandacht

· Sonntag, 24.8. – 10:30 Uhr:  
Großer Arber-Kirchweih  

mit Bischof Dr. Rudolf Voderholzer

September
· Dienstag, 2.9. – 12 Uhr: Bergandacht
· Dienstag, 16.9. – 12 Uhr: Bergandacht
· Dienstag, 30.9. – 12 Uhr: Bergandacht

Kleiner Arber – beim Gipfelkreuz

Juli
· Sonntag, 6.7. – 12 Uhr: Kleiner Arber-

Kirchweih mit Altarweihe

Wo Himmel und Erde sich begegnen: 
Ein besonderer Moment beim Berggot-
tesdienst auf dem Silberberg.
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Gwand
am Blotz

Gute Sache:  Gute Sache:  
Tol le Kleidung gegen Spende! Tol le Kleidung gegen Spende! 

NEU: Fair-NEU: Fair-
Trade Waren!Trade Waren!
Unsere  Öf fnungsze i tenUnsere  Öf fnungsze i ten

Montag und Mittwoch: 9:30 bis 12:00 Uhr  
und 15:00 bis 17:30 Uhr

Freitag: 14:00 bis 17:00 Uhr

Marktplatz 12 - 94249 Bodenmais

Segen auf dem Berg
Vom Gipfel geht mein Blick  

in die Weite:
über felsigen Zacken,  

über sanfte bewaldeten Hügel,
über saftige Almwiesen  

und glitzernde Seen.
Ich spüre eine tiefe Dankbarkeit,

und im Herzen klingen die Worte:
„Wie schön ist es,  

dem HERRN zu danken,
deinem Namen, du Höchster zu 

singen…“ (Ps 92,2)

Ja, wie schön ist es,
dass ich meiner Dankbarkeit eine 

Richtung geben kann,
sie in den blauen Himmel  

schicken kann,
dass ich sie DIR sagen darf –  

ganz persönlich.
Meine Dankbarkeit wird zum Lied,

das sich mit dem Gezwitscher  
der Vögel vereint.

Und ich spüre für einen kurzen 
Moment den Himmel in mir.

Georg Gruber
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HOFKAPELLE PFEFFER IN ETZENDORF

Schindeldach harmonisch in die 
Landschaft einfügt. Der Kreuzweg 
und das Altarbild mit der Darstellung 
des Abendmahls wurden im Jahre 
1997 von Kunstmaler Hans Höcherl 
aus Krailing geschaffen. Gefasste Fi-
guren der Bauernheiligen St. Leon-
hard und Notburga rahmen stilvoll 
den Altar ein.

Auf halbem Weg zwischen Böbrach 
und Auerkiel trifft man in der kleinen 
Ortschaft Etzendorf auf zwei Hofka-
pellen. Eine davon gehört zum Anwe-
sen der Familie Pfeffer, die auch in 
deren Privatbesitz ist. Ihre Entstehung 
wird in die erste Hälfte des 18. Jahr-
hunderts datiert. Es ist eine Kapelle in 
schlichter Bauform, die sich mit ihrem 

Das letzte Abendmahl in der Hofkapelle Etzendorf bei Böbrach.

Wohl in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts wurde die Kapelle errichtet.

9



10

Seit 1789 ist der Pfarrfriedhof ein 
zentraler Ort des Gedenkens, der Stil-
le. Hier wurden über Jahrhunderte 
hinweg die Menschen aus Bodenmais 
bestattet – bekannte Persönlichkei-
ten, einfache Arbeiter, ganze Famili-
en. Ihre Geschichten sind Teil unseres 
kollektiven Gedächtnisses. Doch vie-
le dieser Lebenswege drohen in Ver-
gessenheit zu geraten.

Erinnerung neu gedacht

Die Pfarrkirchenstiftung Bodenmais 
möchte diesem Vergessen entgegen-
wirken mit einem Projekt, das Traditi-
on und Moderne verbindet: Ein digi-
tales Besucherinfosystem wird 
Besucherinnen und Besucher dazu 
einladen, die Geschichte unseres 
Friedhofs und Geschichten rund um 
den Friedhof interaktiv zu erleben.

QR-Codes als Tore zur Vergangenheit

An zwölf ausgewählten Stationen 
werden QR-Codes angebracht. Beim 
Scannen mit dem Handy gelangen 

die Nutzer auf eine Webseite. Dort 
finden sie multimediale Inhalte zu 
den jeweiligen Orten: Kurztexte, his-
torische Bilder, gesprochene Erinne-
rungen, Musik, Gebete oder kleine 
Videobeiträge. All diese Inhalte ent-
stehen in ehrenamtlicher Arbeit – ge-
schrieben, erzählt und eingesprochen 
von Menschen aus dem Ort. 

Persönliche Stimmen, lebendige Er-
innerung

Besonders anrührend sind die per-
sönlichen Geschichten, die durch die-
ses Projekt zugänglich werden: Eine 
alte Sage in Bodenmaiser Mundart, 
das gesungene Rosenkranzgebet 
beim Leichenzug. Die Stationen er-
zählen nicht nur von Tod, sondern vor 
allem von Leben: von Schicksalen, 
Glauben, Hoffnung und Zusammen-
halt.

Zu den Stationen gehören unter an-
derem das Friedhofskircherl, der 
Friedhofseingang, zwei kunstvoll ge-

LEBENDIGE GESCHICHTEN  
AM ORT DER STILLE
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staltete historische Gräber, das Grab 
der Familie Rosenlehner, das Leichen-
haus, das zentrale Kreuz sowie das 
Priestergrab.

Gefördert wird das Vorhaben durch 
das ILE Regionalbudget, das rund 80 
Prozent der Investitionskosten über-
nimmt. Die Umsetzung ist für Mai bis 
Juni 2025 geplant. Nach Abschluss 
der Installationen ist eine feierliche 
Segnung geplant.

Ein Projekt mit Mehrwert 

Besonders erfreulich ist die breite 
Beteiligung aus der Bevölkerung. 
Zahlreiche Ehrenamtliche haben sich 
bereit erklärt, Inhalte beizutragen – 
sei es in Form von Texten, Audioauf-
nahmen oder Fotos. Wer Lust hat mit-
zumachen, ist herzlich willkommen: 
Jede Geschichte, jedes Bild und jede 
Stimme ist wertvoll.

Mit dem interaktiven Besucherinfo-
system entsteht auf dem Pfarrfriedhof 
Bodenmais ein neuer, lebendiger Ort 
der Erinnerung. Er lädt ein, stehen zu 
bleiben, zu lauschen, zu lesen – und 
dadurch mit der Geschichte des Fried-
hofs in Berührung zu kommen. Das 
Projekt schafft Verbindung: zwischen 
Vergangenheit und Gegenwart, zwi-
schen Technik und Menschlichkeit, 
zwischen Generationen. So wird der 
Friedhof nicht nur bewahrt, sondern 
neu belebt – als Teil unseres kulturel-
len Gedächtnisses und als Zeichen 
lebendiger Gemeinschaft.

So wird das interakti-
ve Besucherinfosystem 
funktionieren: An aus-
gewählten Orten auf 
dem Friedhof stehen 
Stelen mit QR-Codes 
(oben im Bild). Wer den Code mit 
dem Smartphone scannt, gelangt di-
rekt auf eine Webseite mit Texten, 

Bildern, Audios 
und Videos 
zur jeweiligen 
Station – wie 
unten zu se-

hen.

An die „Sühnelinden“ und die Geschich-
te dahinter wird die Station beim Fried-
hofsportal erinnern.

?!
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Die Pfarrei Bayerisch Eisenstein 
steht vor großen Herausforderungen, 
die nur gemeinsam bewältigt werden 
können: das wurde in einem Vorge-
spräch zwischen Pfarrangehörigen, 
Seelsorgern und Mitarbeitern der Ge-
meindeberatung des Bistums deut-
lich.

Im Pfarrhaus Bayerisch Eisenstein 
trafen sich dazu Gemeindeberaterin 
Patrizia Szörenyi, die vier Seelsorger, 
Kirchenpfleger Georg Bauer, Büro-
mitarbeiterin Theresa Heuschneider, 
Lektorin Heike Buchinger und Ober-
ministrantin Johanna Bachl. Die Ge-
meindeberatung unterstützt Pfarreien 
im gesamten Bistum bei Verände-

rungsprozessen und Herausforderun-
gen.

Beim Zusammentragen der aktuel-
len Situation wurde schnell klar, wo 
die größten Schwierigkeiten liegen: 
Die Zahl der Katholiken in der Pfarrei 
ist in den letzten Jahrzehnten stark ge-
sunken – 1990 waren es noch 1.041, 
im Jahr 2000 noch 835, 2015 noch 
508. Heute sind es 380. Zudem wird 
das Pfarreileben von wenigen Enga-
gierten getragen, die zunehmend 
mehr Aufgaben übernehmen müssen. 
Erschwerend kommt die besondere 
Lage von Bayerisch Eisenstein inner-
halb der bestehenden und künftigen 
großen Pfarreiengemeinschaft hinzu. 

PFARREI BAYERISCH EISENSTEIN: 
GEMEINSAM DIE ZUKUNFT GESTALTEN

Die Pfarrkirche St. Johannes Nepomuk – geistliche Mitte der Pfarrei an der baye-
risch-böhmischen Grenze.
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„Ich möchte nicht, dass unsere Pfar-
rei Bayerisch Eisenstein im großen 
Verbund einmal untergehen wird. 
Deshalb müssen wir jetzt gemeinsam 

Ein Höhepunkt im Leben der Pfarrei Bayerisch Eisenstein als Rückkehr zur Heimat-
kirche: am 8. September 1990 begleiteten rund 2500 Gläubige Bischof Manfred 
Müller und Bischof Miroslaw Vlk bei der feierlichen Prozession von der Bayerisch 
Eisensteiner Pfarrkirche über die Grenze zur Kirche „Maria vom Stern“ in Markt 
Eisenstein.  

überlegen, wo wir hinwollen und was 
möglich und sinnvoll ist“, betonte 
Pfarrer Kohl.

Zur Sprache kam auch das Argu-
ment: „Aber wir haben doch jetzt 
wieder einen Pfarrer in Bayerisch Ei-
senstein.“  Das ist richtig, so Pfarrer 
Kohl, mit Pfarrvikar Francis wohnt ein 
Seelsorger im Ort. Dessen Aufgaben-
bereich umfasst die Seelsorge in der 
gesamten Pfarreiengemeinschaft und 
den Dienst als Springer im Bistum Re-
gensburg. Er werde noch etwa fünf 
Jahre in der Pfarrei bleiben. Daher sei 
es zu kurz gedacht, das Pfarrleben al-
leine auf einen einzelnen Geistlichen 
zu bauen. Hinzu komme, dass Pfarr-
vikar Kloczko und Diakon Schlecht 

Beim Vorgespräch (v.l.): Patrizia Szöre-
nyi, Johanna Bachl, Theresa Heuschnei-
der, Pfarrvikar Francis, Georg Bauer, 
Heike Buchinger, Pfarrer Alexander 
Kohl, nicht im Bild: Pfarrvikar Kloczko 
und Diakon Schlecht.
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Ende 2026 in den wohlverdienten Ru-
hestand eintreten werden. Die derzei-
tige gute Personalsituation spiegelt im 
Grunde nicht die Wirklichkeit im Bis-
tum wider.

Beim Vorgespräch waren sich die 
Verantwortlichen einig: Ein gemeinsa-
mer Prozess muss gestartet werden, 
bei dem die gesamte Pfarrei einbezo-
gen wird. Die Begleitung überneh-
men Patrizia Szörenyi und Hartmut 
Meyer von der Gemeindeberatung.

Alle Pfarrangehörigen sind herzlich 
eingeladen, sich aktiv an diesem Pro-
zess zu beteiligen. Das Zukunftsge-
spräch „Unsere Pfarrei – unsere Zu-
kunft“ findet am Freitag, 23. Mai, um 
18:30 Uhr in der Arberlandhalle statt. 

Unsere Pfarrei – unsere Zukunft
→ Was war – was ist – was kommt?

→ Austausch, Ideen, neue Wege

→ Für alle Pfarrangehörigen 

Freitag 23. Mai 

18:30 Uhr Arberlandhalle

Sei dabei – Deine Meinung zählt!
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Katholiken in Bayerisch Eisenstein

In den letzten Jahrzehnten hat die 
Pfarrei Bayerisch Eisenstein einen er-
heblichen Strukturwandel durchlau-
fen – mit Auswirkungen auf das Pfarr-
leben. Sichtbar wir das an den Zahlen 
der Katholiken mit Erstwohnsitz: Wa-
ren es 1990 noch über 1.000, so sind 
es derzeit nur noch rund 380.
Pfarrei und politische Gemeinde sind 
nicht deckungsgleich: so gehört zum 
Beispiel Regenhütte zur Kommune 
Bayerisch Eisenstein, kirchlich jedoch 
zur Pfarrei Ludwigsthal.
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Pfarrei Mariä Himmelfahrt Bodenmais
Marktplatz 10  94249 Bodenmais
 09924-904000  
 info@pfarrei-bodenmais.de
Öffnungszeiten des Pfarrbüros: 
Montag, Dienstag und Freitag von 
8:15 Uhr bis 11:45 Uhr
Donnerstag von 14 bis 18 Uhr
Mittwoch geschlossen

Sprechstunde Pfarrer, Pfarrvikare und 
Diakon gerne nach Vereinbarung.

Pfarrei Böbrach St. Nikolaus
Teisnacher Str. 4  94255 Böbrach
 09923-1373  
 info@pfarrei-boebrach.de
Öffnungszeiten des Pfarrbüros: 
Mittwoch von 9 bis 11 Uhr
Donnerstag von 9 bis 11 Uhr
Pfarrei Bay. Eisenstein St. J. Nepomuk
Bahnhofstr. 18  
 09925-346   09924-9040020
 info@pfarrei-bayerisch-eisenstein.de
Öffnungszeiten des Pfarrbüros: 
Donnerstag von 8 bis 11 Uhr

Bildnachweis: Titelseite A. Kohl, S. 2 geralt/pixabay.de, S. 3 A. Kohl, S. 4 Screenshot/ /www.vaticannews.va S.5 Deutsche Bischofs-
konferenz, S.6 A. Weinberger, S. 7 M. Wölfl, S. 8 M. Wölfl, S. 9 J. Arweck, S. 10-12 A. Kohl,  S. 13 S. Schlecht, Pfarrarchiv Bayerisch 

Eisenstein/K. H. Schmid, S. 14 A. Kohl, S. 16 Kate Hadfield/katehadfielddesigns.com

Messintentionen werden in unserer 
Pfarreiengemeinschaft im gedruckten 
Pfarrbrief, in der Zeitung und im Inter-
net veröffentlicht. Auf Grund der gel-
tenden Datenschutzverordnungen 
benötigen wir das Einverständnis der 
Spender zur Veröffentlichung. Die 
dazu nötige Unterschrift können Sie 
im Pfarrbüro beim „Messe aufschrei-
ben“ oder auf dem Briefkuvert leis-
ten. Ohne Einverständniserklärung 
wird der Name des Spenders nicht 
abgedruckt.

Wer bei besonderen Ereignissen 
wie Jubiläen und kirchlichen Amts-
handlungen wie Taufen, Erstkommu-
nion, Firmung, Trauungen, Gottes-

dienste anlässlich von Sterbefällen 
usw., wo gegebenenfalls Name und 
Datum veröffentlicht wird, nicht mit 
seiner Namensnennung einverstan-
den ist, muss rechtzeitig in geeigneter 
Form beim Pfarramt Widerspruch 
einlegen.

Pfarrangehörigen, die beim Einwoh-
nermeldeamt eine Übermittlungs-
sperre für Alters- und Ehejubiläen be-
antragt haben, können wir aus diesem 
Grund nicht zum Jubiläum gratulie-
ren. Für den Seelsorgerbesuch in den 
Krankenhäusern Viechtach und Zwie-
sel gelten eigene Datenschutzvor-
schriften.

DATENSCHUTZ
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KINDERSEITE

 

 

Hilfsmesner

Sepp ist Hilfsmesner in S
ankt 

Florian. Während einer A
ndacht 

kommt die Vorsitzende de
s 

Frauenbundes in die Sakri
stei und 

bittet, doch Licht anzusch
alten; 

es sei so dunkel, dass m
an nicht 

lesen und mitsingen könne
. Doch 

der sparsame Rudi bleibt 
hart: 

»„Jesus hat gesagt: Selig, d
ie 

nicht sehen und doch gla
uben!“¨

Bei der Taufe
„Wie soll das 
Kind heißen?“, 
fragt der 
Pfarrer bei der 
Taufe. „„„»„Thomas 
Balduin Stefan 
Thorsten 
Max Müller̈ , 
verkündet der 
stolze Vater. 
Der Pfarrer 
wendet sich 
an den Mesner 
und raunt ihm 
zu: „„„»„Mehr 
Wasser, bitte!“¨

Pilgerfahrt„
„„„»„Haben Sie bei 
Ihrer Pilgerfahrt 
nach Rom 
Schwierigkeiten 
mit Ihrem 
Italienisch 
gehabt?¨“ – 
„„„»„Ich nicht, aber 
die Italiener.“¨

Das Geheimnis von Ostern
Am Karfreitag standen Mira und der kleine 

Esel traurig vor dem Kreuz. Ihr Freund 

Jesus war gestorben – und es fühlte sich an, 

als wäre die Schatzsuche vorbei. Doch an 

Ostern geschah das Wunder: Jesus lebt! Da 

erkannten die beiden, dass 

er selbst der größte Schatz 

ist – stärker als der 

Tod, voller Liebe und 

Hoffnung für alle!

Das Grab ist leer - Jesus ist auferstanden. Findest 
Du die zehn Fehler im rechten Bild?


